
schrumpfen 1 Jh un! scillicßlich den Untergang 1mM Jh anhand bester
Quellen VOT Augen führt e1in Wirken, das nach jahrhundertelangem KEinsatz
keine Spuren hinterlassen schien un: das heute doch weiterlebt.
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Biezals, Haralds (zo0tt der („ötter OR Acta Academiae Aboensis, Ser.
Humanıora, Vol 40, 29
BIEZAIS geht der Frage nach, Vonmn woher der Ausdruck ‚Gott der Goötter‘ 1n

die lettische Sprache eingedrungen der ob ıIn ıhr heimisch ist. Auf Grund
sorgfaltiger philologischer un! historıischer Analyse kommt dem Ergebnis,
dailß der Ausdruck ‚nıcht unter dem FEinfluß der Bibelsprache bzw. untfer dem
Einfluß des Deutschen ıIn die lettische Sprache eingedrungen ist‘, dafß vielmehr
‚.die erwähnte Konstruktion ine echte Erscheinung des Lettischen ist (17) Es ist
1Ne besondere Ausdrucksform als hymnische Wiederholung und/oder als Ver-
stärkung. Sowohl Wiederholung als auch Verstärkung wollen ein tiefes Erlebnis
deutlich machen, un da dieses ehesten dem relig1ösen Bereich zugehört, findet
sich der Genetiv VO  w} der Art ‚Gott der Goötter‘ besonders ın ıhm Buch der
Bücher, Himmel der Hımmel, Kwigkeit der Kwigkeiten, Gnade der Gnaden.
Es ıst 1Iso nıcht verwunderlich, dafß diese Ausdruckstorm 1n vielen Sprachen,
auch modernen, gibt und dafß sıch auch 1M vorliterarıschen Sprachgut findet
Der Nachweis, den BIEZAIS erbringt, ıst sorgfältig un erhellend. EKın ruck-
tehler: O praktisch | parataktisch.

Münster Änton Antweiıler

Epalza, iguel de La Tuhfa, autobiografia polemica ıslamıca contra
el Cristianismo de ‘Abdalläh al- Laryuman (Iray Anselmo Turmeda).

tt1ı Academıa Nazionale dei Lincei) Roma 1971; 5929
Dieses Werk ist die erste textkritische Ausgabe des arabıschen Buches

Zugleich enthält ine spanısche Übersetzung un ine umfangreiche Einleitung.
In der spanischen Eıinleitung beschreibt EPALZA 5 ] die Biographie des

NSELMO TURMEDA 118); dann den Übertritt dieses christlichen Mönches ZUM
Islam (26££) das Werk un se1ıine Wirkungsgeschichte die Bedeutung dieses
Werkes für die Stadtgeschichte VoO  - Tunis 61 un! schließlich seinen Stellen-
wert ın der €Ss| der islamisch-christlichen Polemik, VOT allem des islamischen
Westens 66fi) Nach diesem Gesamtüberblick untersucht EPALZA 1n mınutiöser
Kleinarbeit, W1e die T’uhfa den Islam Uun!: das Christentum 851f) sieht un:
aus welchen islamıschen 9211) un! christlichen 119ff Quellen NSELMO URMEDA
seine Argumente schöpft. Literarkritische Ausführungen Stil 157/4); Authen-
ızıtät und Textüberlieferung schließen die Kinleitung ab

Es folgt NU:  w die Wiedergabe der Nach austführlichen autobiographi-
schen Schilderungen geht URMEDA ZU dogmatischen eıl se1ines Werkes
273£ über. Bekanntem ema folgend, beginnt se1ine Anschuldigungen
das Christentum mit dem Vorwurf der Schriftverfälschung 71 Die Kvange-
listen nämlich hätten mit Ausnahme VO:  $ Johannes Jesus persönlich nıcht gekannt,
und deshalb könnten Mt, Mk Uun!: nıcht als authentische Zeugen gelten. Wie
sehr die Evangelisten „lügen”“ kadaba), zeıigt twa Mt, WEn sagt, Jesus blieb

Tage und Nächte 1m Grab, Ww1e Jonas 1m auch des Fisches. Rechnet INa  w

ingegen dıe eıt nach, lag Jesus NUur einen Jag und 1m rab
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